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er ganz die Besinnung verloren, so dass er nichts mehr
wisse, was mit ihm geschehen̂).

6A. Der brennende Rohlensack.
Der Langestheier Müller, Franz Pöll, war eines

Abends vom „G'fäll" hereingekommen und kehrte kurze
Zeit im Wirtshause Wald zu. Da dachte er sich:
„Heute besuche ich noch ein wenig die Sailers inHolder-
nach; sie haben mich ja schon öfters eingeladen". Wie
Pöll ans Falbeles - Egg kam, schwebte über die
alte Thalstraße, eine merkwürdige Erscheinung die vorn
(gegen Pöll) wie ein riesig großer Kohlensack aussah,
aus dem hinten wie aus einem Backofen ein gewaltiges
Feuer brannte. Jetzt spürte der Müller keine Lust mehr,
nach Holdernach in den Heimgarten zu gehen, sondern
schlug eine andere Richtung ein, dem Weiler Angerhof
zu. Als er in dessen Nähe war, so blickte er nochmals
nach der Erscheinung um. Da loderte im Holdernacher
Tobel ein fichtenhohes Feuer zum Himmel empor?).

64. Der Vutz beim GliLter Brunnen.
Dieser befindet sich unweit des Wirtshauses zum

G'fäll an der alten Thalstraße im Walde, hat sehr
gutes Quellwasser, doch gehen die Leute beinacht des¬
halb an ihm scheu vorüber, weil dabei ein Butz spuken soll.

9 Bis zum spitzigen Stein erstreckte sich der Spuk des
„Falbelers " . Vgl . über diesen Nr . 66 Anm .

Dieses Feuer war der „Falbeler ", der sich in allerlei
Gestalten wandeln konnte. Vgl . Nr . 66 Anm .
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Anton Hauser , mein Oheim , war in den Fünfziger -
Jahren bei der Nacht durchs G ' fäll hereingekommen ,
und wie er beim erwähnten Brunnen Vorbeigehen wollte ,

so hörte er oberhalb desselben ein Geräusch , und sogleich

flatterte ein großer schwarzer Vogel auf seine Mütze
und zerkratzte ihm das Gesicht . Erschrocken lief Anton

weiter , doch dieser unheimliche Vogel flog ihm bald

voran , bald nach , bis er an die Stelle kam , wo eine

kleine Kapelle steht und ein Seitenweg von der Straße
nach See abzweigt . Anton , am ganzen Leibe zitternd ,
wagte es nicht mehr , in die Heimat nach Außerlanges -

thei zu gehen , sondern kehrte in einem benachbarten , ihm
gutbekannten Hause des Weilers Lahngang ein und

wartete daselbst auf den nächsten Morgen .

6S . Irregeführt .
Zwei Stockacher , welche während des Sommers in

der Schweiz als Maurer gearbeitet hatten , kehrten im

Spätherbste mit dem ersparten Gelde in ihre liebe Heimat

zurück . Schon waren sie dieser ganz nahe , als quer

über den Weg , welcher durch die Hutweide auf Reasa

nach Stockach führt , ein langer breitästiger „Taschabom "
(Fichte ) lag . Der eine Maurer , der rechts von diesem

Baume vorübergegangen war , kam glücklich nach Hause ,
während der andere , welcher links demselben ausweichen
wollte , derart „ verführt " (irregeführt ) wurde , dass er

frühmorgens beim Aveläuten zuoberst auf dem „ Schwarz --

schrofen " saß , von wo er eine gute halbe Stunde nach
Stockach zu wandern hattet ) .

>) Bütze führen die Leute bei der Nacht lvgl. über diese als
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